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Sön 1 iCh es, sondern um ein mythologisches Malagan handel.
stellt dar, wie der helle Halbmondfisch das dunkle Mondweib verschlingt.

Taf. 67: Der Hahn als Vollmond. Zwei Hähnchen (oder junge Nashorn
vögel) als zu- und abnehmende, leuchtende Sichel.

Taf. 71: Der Vollmond als Nashornvogel dargestellt. A vaval; aber \e
ovale Form nur zum Teil erreicht. Oben: Helle Sichel, unten, eine sc ma v,

schwarze Sichel. Mondgöttin mit dem Ei, aus dem sie entsteht.
Taf. 72: Der Nashornvogel als Vollmond. A vaval ; ovale rorm gu

durchgeführt. Zu unterst das dunkle Mondweib mit dem Pandanushut, das
zertreten wird.

Die Malagan- Feier.
Die Schilderung einer Malagan -Feier in ihren einzelnen Teilen unc.

allen ihren Variationen würde ein ganzes Buch von anse n 1C ^ unci
ausfüllen, besonders, wenn man auch den Geist von eij^a ^A edJ mü ßte
durchweht wird, gebührend berücksichtigen wollte. J . K1/,o äußer-
nämlich erklärt und gedeutet werden, denn ein Malagan is eine . , ens

liehe Feier, sondern ein gedankenvoller Akt, dessen Zeremonien, g ^
zum Teil, ein tiefer, symbolischer Sinn inneliegt. Eine Beschieib g, ^
Kramer auf S. 56, 79-SO liefert, wird deshalb dem Malagan n ^
ringsten Teile gerecht; sie ist ein Skelett ohne Fleisc un o ne ¿ar'iuf
müssen deshalb von einer ausführlichen Schilderung a se solchen
beschränken, in ein paar großen Strichen das Hauptsächlichste emer
Feier zu skizzieren.


